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b. ,St. Gotthardt bei Gratz 1840. Dr. Maly/
„Aspl. Ruta niuraria forma psendo-nigrum tu.*'

Genau dieselbe Pflanze, etwas grösser und etwas reicher geteilt.

10. Heufler 338 führt noch eine fernere var. Zoliense Kit. mss. an, die er

aber auf ein Exemplar des Pester Herbars aufgestellt hat und über die

mithin sein eigenes Herb, keine Ausgunft giebt, nach der Beschreibung eine

grosse und lange Schattenform mit langkeiligen, monströs verlängerten
Segmenten. (Schluss folgt.)

Was ist Carex subnivalis Arvet-Touvet ?

Unter dem Namen Carex subnivalis Arvet-Touvet empfing ich aus mehreren
Tauschvereinen regelmässig eine Mischung der beiden alpinen Formen von C,

ornithopoda WilhL, welche ich in di(!ser Zeitschrift Jahrg. V (1899) p. 128
charakterisiert habe. Die Exemplare waren von Longa im Val Vitelli bei Bormio
gesammelt und waren zumteil sehr hochwüchsig, nur wenige gehörten zu C.

ornithopodioides Hausm. Gelmi sandte mir von den Alpen um Trient als C. sub-

nivalis kräftige Formen der C. ornithopoda rar. alpina m. (in herb.), die ich

auch bei Christ in Bull. Soc. bot. Belg. XXIV, 2 (1885) p. 12 nebst der Pflanze

von Bormio unter C. suhnivalis auig.eii\hYt fand, darunter die Bemerkung : „occurrit

nana habitu C. ornithopodioideae, sed etiam nuilto vegetier." Um der Sache auf

den Grund zu gehen, bat ich Herrn Dr. Christ um OrigiuMlexemplare der C. sub-

nivalis, die er mir auch in gewohnter freundlicher Bereitwilligkeit zukommen
Hess. Nunmehr bin ich in der Lage, folgendes feststellen zu können. Die ur-

sprüngliche C. subnivalis Arv.-Tour. (i^ C. pusilla Arv.-Touv. oliin) wurde 1868
auf dem Col Isoard in der Dauphine vom Autor gefunden und an Duval-Jouve
gesandt, welcher sie mit C. ornithojioda vereinigte. Diese ursprüngliche C. sub-

nivalis ist die echte C. ornithopodioides Hausm. mit den niederen hablkreisformig

gekrümmten Halmen, glatten Blättern, kleinen, kahlen, glänzenden Schläuchen.

Die Beschreibung stimmt ganz mit diesen Exemplaren überein. Später aber hat
Arvet-Touvet am gleichen Standort und auf dem Col Fromage auch die andere
höhere Varietät mit behaarten Schläuchen gefunden, die er wegen des gleichen

Kolorits der Aehrchen nicht von jener unterschied. Auch die letztgefundene

Varietät besitzt glänzende Schläuche, und oft ist die Behaarung nur sehr schwach
und nur unter der Lupe sichtbar. Dennoch würde ich sie unter IdOO Exem^daren
von C. ornithopodioides sofort herausfinden. Ihr Halm ist innner hc'iher, wohl
einwärts gebogen, aber niemals halbkreisförmig zur Erde gekrümmt, und die

Aehrchen und Schläuche sind grösser, zumal bei den auf sonnigen Stellen der

Dolomitalpen gewachsenen Exemplaren. Von Herrn Prof. Dr. Aschersou darauf
aufmerksam gemacht, dass Murbeck in den Beiträgen zur Flora von Südbosnien
und der Hercegovina eine wahrscheinlich meiner rar. alpina entsprechende rar.

castanea beschrieben hat, verglich ich dies Citat (Herr Dr. Gurke hatte die Güte,

ein Excerpt zu geben) uiul fand die Meinung Aschersons' bestätigt. Wenn
übrigens Murbeck für C. ornithopodioides eine höher hinaufreichende Beblätteinmg
des Halmes in Anspruch nimmt, die nach Prantl und Garcke sogar bis zur Hälfte

des Halmes vordringen soll, so muss ich sagen, dass ich in dieser Beziehung
keinen Unterschied von der var. castanea entdecken konnte, uiul dass nur un-

entwickelte Halme eine so hochgehende Beblätterung aufweisen. C. orniihopo-

dioide.s als Art festzuhalten, geht gegen die Natur. Sie ist zwar auf die alpine

Kegion und auf iJolomitunterlage beschränkt uiul findet sich nur selten tiefer

und dann wohl immer im (Jeröll herabgeschwemmt. Aber sie ist durch solche

Zwischenstufen, wi(! die von Murr bei Vela gesammelten, mit der var. castanea

eng verbunden.

Die Synonymik und die \'erbreitung gestalten sich (h'nnnuh so:

Carex ornithopod a Willd. rar. ^. castanea Murbecl: in Beitr.

FL Südbosn. u. Herceg. (1891) p. 31).
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Carex subnivalis Ärvet-Toucei apud Christ in liiill. Soc. bot. Belg. XXTV, 2

(1885) p. 12 pro parte!

C. oruithopoda var. alpina KäkrHthal in Allg. bot. Z. V. (1899) p. 128:

vix Gaud. Fl. helv. VI (1830) p. 87. (Gaudin schreibt nnr „vix biun-

cialis", was mehr auf C. ornitJiopodioides hinzuweisen scheint.)

C. ornithopodioides var. eloi/i/ata Lei/bold in Flora (1855) p. 347.

C. ornitJiopodioides Aschers, et Kanitz Catal. cormo])li. Serbiae etc. ji. 15.

Haliitat: AnfTriften, im Geröllschutt der Alpen bis zur subalpinen Ivegion.

Dauphine : Col Isoard und Ool Fromage (Arvet-Toiivet !).

Schweiz: Wallis (Kneucker! Kükenthal!).

Norditalien: Bormio (Longa apud Dörfler herb. norm. Nr 3283!).

Tirol: namentlich in der Centralkette (Kneucker Caric. exs. Nr. 25!) und
in den Dolomiten.

Salzburg: Kapruner Thal (Kükenthal!).

Oberbayern: Krotenkopt' (Haussknecht! Boi'nmüller!).

Steiermark: Thal zwischen Kein und Kehr (Palla!).

Bosnien: Spitze des Trebovik (v. Möllendorf!).

Hercegovina: Velez planina (ex Murbeck).

Montenegro : (ex Murbeck).

Wahrscheinlich auch in Siebenbürgen (cf. Schur).

V((r. y. orn itliopod io id es (Ha i/ s iii.) Garckc Fl. Deutschland ed. 15

(1885) p. 44G.

C. ornithopodioides Ha/fSJii. in Flora (1853) p. 225; Prantl Excurs. Fl.

Bayern (1884) p. 83.

C. recUnuta Facch. in Anilirns. Tir. nier. I (1854) p. 333.

C. oniifhopodioides var. sifpiiia J^eijhold in Flora (1855) p. 347.

C. oriiithopiis var. Hausiiiaii/ii Doli Fl. badens. I, p. 277 : Bock, in Linnaea
XLL p. 194.

C. piisilla Arcet-ToHvet in Essai sur les plantes du Dauphine (1871) p. 67.

C. suhnivalis Arvet-Touvet in Essai sur l'espece et les varietes (1872) p. 10;
Christ in Bull, Soc. bot. Belg. XXIV, 2 (1885) p. 12 ex parte!

Habitat: Nur in der alpinen Region auf Dolomit,

Dauphine: Col Isoard (Arvet-Touvet!).

Schweiz: Wallis, Albrunpass (Kneucker Nr. 296'!).

Norditalien: Tal Vitelli bei Bormio (Kneucker Nr. 296-*!).

Tirol: Von den Dolomiten Südtirols bis zum Wettersteingebirge (.). .Muit').

Vorarlberg: Auf den 3 Schwestern (Murr!).

Allgäu: Nebelhorn und Obermädelejoch (Haussknecht !).

? Steiermark, ? Kärnten, y Niederösterreich (Raxalpe).

(rrnb a. F. bei Coburg, Dezember 1902. Georg Kükenthal,
"
Pfarrer.

üeber geographische Verbreitung der Zahlbrucknera^)
paradoxa Rchb. pat.

\'oii Leu D Ig a n o < V.'ien).

Das Verbreitungsgebiet der endemischen Zahlh r ti rix ii c ru ji it rad oxa
wird in Mittelsteiermark durch die Inigegend des Salla- und Teigitschbaches
nächst Voitsberg und des südlicheren Lassnitzbaches bei Deutsch- Landsberg, sowie

im angrenzenden Ostkärnten durch das obci'o Lavantthal begrenzt.

'^ A'on Reic-henbach pat. nach Johann Bapt. Zahlbniekner. geb. zu Wien a. 1").1 1. 178L',

gestorl)('ii am 2.1V.|S.")0 als Piivat.sckiotär dts Erzherzog Johann. Iienannt (s. Scliiiier,

Zahllinicknt'r's Leben i. Verli. d. k. k. zool.-liot. (ies. Wien ISöl S. 155 L).
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